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In der Expedition des Couriers. (Redaktenr C. G. Schwetſchke.

Deutſchlan d.
Berlin, d. 26. April. Se. Königl. Maj. haben dem

Ober Landesgerichts Regiſtrator Vatke zu Magdeburg den
Charakter als Hofrath Allergnadigſt verliehen.

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Meck-
lenburg-Strelitz iſt von NeuStrelitz hier eingetroffen.

Der Fürſt zu Lynar, iſt von hier nach Drehna abgereiſt.
Berlin, d. 27. April. Se. Maj. der Konig haben dem

Sekonde- Lieutenant von Crety des 2lſten Jnfanterie-Regi-
ments die Rettungs Medaille mit dem Bande zu verleihen ge-
ruht.

Der General Major und Jnſpekteur der ſten Artillerie
Jafpektion, von Dieſt, und der General Major im Kriegs

diniſterium, von Scharnhorſt, ſind von hier nach Magde-
burg abgereiſt.

Koönigsberg, d. 22. April. Der Pregel und das Elbin-
ger Haff ſind vom Eiſe frei, dagegen ſteht das Königsberger und
das Kuriſche Haff noch unter Eis und die Memel wurde geſtern
noch mit Wagen befahren.

Minden, d. 21. April. Der Erzbiſchof von Koln, Frei-
herr von DroſteViſchering, iſt mit Allerhöchſter Geneh-
migung heute Nachmittag von hier nach ſeinem Gute bei Dull-
men abgereiſet er war ſehr leidend, und man zweifelt, daß er
die Reiſe lange uberleben werde.

Muünſter, d. 22. April. Heute Morgens um 7 Uhr tra-
fen Se. erzbiſchöfliche Gnaden der Erzbiſchof von Köln, Cle
mens Auguſt, Freiherr v. Droſte-Viſchering, aus Minden
hier ein und ſetzten ohne abzuſteigen die Reiſe nach Darfeld, dem
Schloſſe des Herrn Erbdroſten Grafen Droſte, fort.

Hannover, d. 22. April. Als Zeitpunkt der Wiederein-
berufung der Stande wird von Einigen der 8., von Andern der
15. Mai angegeben. Man iſt auf den Ausgang der zur Vornahme
der zwei Urwahlen auf den 28. d. angeſetzten Verſammlung der
wahlberechtigten Bürger ſehr geſpannt.

Aus dem Osnabruückſchen, d. 23. April. Die Wahl
männer des Osnabruückſchen Bauernſtandes haben unterm
25. März d. J. eine Vorſtellung an den deutſchen Bundestag er
gehen laſſen, worin ſie die Ablehnung der ihnen auferlegten neuen
Wahl motiviren, des Landes Lage ſchildern und die Bundesver

Halle, Montag den 29. April
Hierzu eine Beilage.
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ſammlung um deren vermittelnde Einwirkung zur Wiederher
ſtellung eines feſten Rechtszuſtandes nach Art. 56 der Wiener
Schlußakte“ anflehen.

Niederlan d e.
Amſterdam, d. 22. April. Der königl. preußiſche

Geſandte zu London, Baron Buülow, iſt aus e
Rotterdam angekommen.

Nach dem Handelsblad iſt die Reiſe des Großfurſten
Thronfolgers von Rußland nach England bis zum nach
ſten Jahre ausgeſetzt worden.

Belgien.
Bruſſel, d. 21. April. Eine Beilage des Moniteur

Belge enthält folgende Nachricht von der Unterzeichnung
der verſchiedenen durch die Konferenz am 28. Januar letzthin
feſtgeſtellten Verträge und eines andern mit dem deutſchen
Bunde abgeſchloſſenen Vertrages. Ein geſtern Morgen zu
Brüſſel angekommener Courier hat die am 19. April zwiſchen
Belgien und den funf Mächten, zwiſchen Belgien und Holland
und zwiſchen Belgien und dem deutſchen Bunde, welcher durch
die mit Vollmachten des Bundestages verſehenen Herren von
Senfft und von Bülow repraäſentirt wurde, unterzeichne-
ten Verträge uberbracht. Dieſer letztere Vertrag, der eine Bei-
trittsakte des Bundes iſt, wurde nach der Notifikation der Akten
der Konferenz vom 23. Januar unterhandelt.

Bruſſel, d. 22. April. Der Scheidungsakt, wodurch
Belgien von Holland getrennt wird wurde am 19, April um
8 Uhr Nachmittags zu London im Foreign-Office unterzeichnet.
Dieſem Schluſſe neunthalbjähriger Vermittlungsnegociationen
ging voran die Uebergabe einer Note, ausdruckend das Schmerz-
gefuhl des Königs der Belgier über den betrubenden Umſtand,
daß er in dem Traktat Gebietsbeſtimmungen, die ſieben Jahre
unausgefuhrt geblieben, wiedergefunden habe. Der Jndepen-
dant bedauert, den Text dieſer Note, welche auch den Gang der
Regierung in der letzten Zeit erkläre, nicht geben zu konnen. Un
terzeichnet wurde der Traktat: von den Bevollmächtigten der
funf Mächte: Senfft von Pilſach (Oeſterreich) Seba-
ſtiani (Frankreich), Palmerſton (Groeßbritannien), Vü-
low (Preußen), Pozzo di Borgo (Rußland); dann von



den Bevollmächtigten der Niederlande und Belgiens, Dedel
und Van de Weyer; Nothomb war bei dem Akt zugegen,
hat ihn aber nicht mit unterzeichnet. Nach erfolgter Unterzeich-
nung gaben ſich Dedel, Van de Weyer und Nothomb die Hand.

Die belgiſche Bank zeigt an, daß eine neue Dividende
von 10 pCt. zur Verfugung der Gläubiger dieſes Etabliſſements
ſteht, die auf dieſe Weiſe 90 pCt. fur ihre Forderungen erhalten
haben werden. Alle Beamten der belgiſchen Bank zu Antwer-
d c entlaſſen worden die Direktion behält deren nur
rei bei.

Der General Skrzynecki hat ſich, wie hieſige Blättermelden das Haus gemiethet, welches Herr Rochomo be

wohnte, bevor er Miniſter wurde.

Frankreich.
Paris, d. 22. April. Jn der heutigen Sitzung der De

putirten- Kammer hatte der Finanzminiſter das Budget für 1840
übergeben. Mauguin forderte die Deputirten, welche bei
den projektirten Kabinetformationen eine Rolle geſpielt, auf, ſich
zu expliciren, und warf den gegenwartigen Miniſtern vor,
ſie hätten gefehlt, indem ſie ſich verſtanden, interimiſtiſch zu fun-
giren. Dupin und Thiers leiſteten der Jnterpellation Folge.
Dupin hielt ſich im Allgemeinen und gab nichts Neues zum Be
ſten. Thiers entwickelte ſeine Politik; er will die Septem
bergeſetze nicht abſchaffen, die Wahlreform nicht einfuhren;
er will in Spanien interveniren genau ſo, wie es England thut,
nicht mehr, nicht weniger er giebt dann die Geſchichte der mi-
niſteriellen Kombinationen der letzten Wochen. Bei Abgang der
Poſt war Guizot auf der Rednerbuhne.

Huſſein Bei, der perſiſche Botſchafter, war geſtern
bei einer Muſterung zugegen die der Herzog von Orleans
auf dem Marsfeld hielt der Perſer beſtieg ein arabiſches Pferd,
das ihn abwarf; er wurde etwas verletzt, war aber doch am
Abend in der Oper, wo Robert der Teufel gegeben wurde.

Des Sängers Nourrit Körper wird in kurzem in Paris
aus Neapel anlangen. Der Erzbiſchof von Paris, Herr von
Quelen, hat bereits, wie man vernimmt, angeordnet, daß
dem ganzen Klerus ſeiner Diözeſe verboten werden ſolle, die Ge
bete der Kirche einem Manne zu Theil werden zu laſſen, der nicht
allein ſein ganzes Leben hindurch ſich einem profanen Gewerbe
gewidmet, ſondern ſogar ſeinem Daſein durch Selbſtmord ein
Ende gemacht habe. Dieſe erzbiſchöfliche Entſcheidung iſt ſchon
der Regierung angekündigt worden. Es heißt, daß, als man
vergebens verſucht habe, den Prälaten zu einem milderen Erlaß
zu bewegen, beſchloſſen worden ſei, daß Nourrits Körper auf
dem Kirchhofe der Jnvaliden beerdigt und die Berliozſche Meſſe
von dem Almoſenier des Hotels der Jnvaliden, der nicht unter
dem Erzbiſchof von Paris ſteht, gehalten werden ſoll.

Paris, d. 23. April. Die Interpellationen in der Depu-
tirten Kammer haben weniger Auslegungen als Zankereien zur
Folge gehabt. Die Debatte wurde heute fortgeſetzt. Das Er-
gebniß iſt bis jetzt, daß die Verwirrung zugenommen hat und die
Formation eines Kabinets noch ſchwieriger ſcheint, als ſie zuvor
war. Geſtern ſtellten ſich zwei Verhältniſſe heraus, die man
zwar ſchon kannte, die aber nun erſt über allen Zweifel erhoben
ſind; einmal, daß der König die Hand geboten zu einem Kabi-
net aus dem linken Centrum ja daß Thiers Vollmacht hatte,
ein Kabinet nach ſeinem Geſchmack zuzurichten; dann aber, daß
die Kluft zwiſchen Soult und Thiers wirklich unüberſteigbar
iſt. Die Débats folgern daraus, man müſſe ſich zu einem Mini-
ſterium Soult-Guizot entſchließen. Man will verſuchen,
eine Adreſſe an den König zu Stande zu bringen und darin an
deuten, in welchen Reihen die Miniſter zu wahlen ſeien. Die
Schwierigkeit, eine namhafte Majorität zu einer derartigen, an
ſich ganz abnormen, Demonſtration zuſammenzubringen, wird
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ſich zeigen ſobald die Adreſſe (etwa von einer Kommiſſion) foe
mulirt werden ſoll.

Die Kabinetplane liegen ſtill; man wartet in den Tuilerien
auf den Ausgang der Jnterpellationen die Meinung iſt noch im
mer, daß Thiers nicht zu umgehen, ſo unmöglich er ſich
es auch geſtern gemacht zu haben ſcheint, indem er ſich ohne Um
ſtände ganz auf gleichen Fuß mit dem König geſetzt hat.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus London, d. 18. April: Vor

geſtern wurde vor Gericht eine von einer Goldſchmidtswittwe
gegen den Herzog Karl von Braunſchweig angebrachte
Klage entſchieden. Er hatte bei ihr eine in Silber gefaßte Haar
burſte beſtellt und eine beſonders ſorgfältige Arbeit verlangt, mit
der Bemerkung daß er ſehr ſchwer zu befriedigen ſei und einem
andern Arbeiter vor Kurzem ſechs Burſten zurückgegeben habe.
Dem Sohne der Wittwe, der ihr Geſchäft fuhrte, gelgng es erſt
nach vieler Muühe, den Herzog zu befriedigen, der aber die Rech
nung von 4 Pfd. 16 Sch. zu hoch fand und die Bezahlung ver
weigerte. Spater meldete der Advokat des Herzogs der Wittwe,
er ſei ermächtigt, ihr 2 Pfd. 8 Sch. zu bezahlen, werde aber,
wenn ſie auf ihrer Forderung beſtehe, die Sache auf gerichtliche
Entſcheidung ankommen laſſen. Die Wittwe erbot ſich zu einem
Vergleich und verlangte nur Erſtattung der baaren Auslagen,
die ſie auf 3 Pfd. St. berechnete; aber auch dies wurde verwei-
gert, und ſie ſah ſich genöthigt eine Klage anzuſtellen. Nach
dem das Gericht die Arbeiter, die bei der Verfertigung der Bur-
ſte beſchäftigt geweſen waren, vernommen hatte, entſchieden
die Geſchworenen fur die volle Bezahlung der Forderung.

Gegen Ende des verfloſſenen Monats machten Buürger-
meiſter und Rath der Stadt Leyden dem Könige Wilhelm
der Niederlande ihre Aufwartung und theilten demſelben
mit, daß der Stadteinnehmer mit Hinterlaſſung eines Deficits
von 120,000 Gulden ſich flüchtig gemacht habe. Indeſſen liege
die Schuld dieſes unangenehmen Vorfalls lediglich daran, daß
die ſtädtiſche Behörde nicht wachſam genug geweſen ſei; die Mit
glieder derſelben erboten ſich daher, den Schaden zu erſetzen und
ihre Aemter niederzulegen. Der König machte den Herren einige
wohlgemeinte Vorwurfe und nahm ihre Entlaſſung nicht eher
an, als bis die fehlende Summe erſtattet worden. Sie gingen
alſo nach Leyden zuruuck und verſammelten ſich einige Tage ſpa
ter, um jene 120,000 Gulden auf die Einzelnen zu repartiren.
Da wurde ein Paket in den Sitzungsſaal gebracht, man öffnete
es, und fand in demſelben 120 MNoten der niederländiſchen Bank,
jede von 1000 Gulden. Alle ahneten ſogleich den großmüthi-
gen Geber.

Zu Maltey in Horkſhire ſtarb vor Kurzem die ver
wittwete Martha Thorp. Sie hinterläßt ſechs Kinder von

67, 63, 59, 54 und 50 Jahren, 103 Enkel und 49 Ur-
enkel!

Rom, d. 13. April. Das Stadtgeſpräch ſeit geſtern iſt
Dom Miguel, der auf der Jagd in der Nähe von Nettuno
von ſechs ganz vermummten Leuten überfallen und ausgeplundert
wurde. Seine Begleiter, der Kutſcher ſeines Wagens und ein
Diener, waren gleich bei Annäherung der Räuber von Schrecken
gelaähmt, während er ſelbſt ſich muthig vertheidigte, bis er der
Uebermacht unterlag und zu Boden geworfen, wie man ſagt,
ſogar am Halſe verwundet wurde. Die Räuber muſſen nicht
wenig verwundert geweſen ſein, in den Taſchen des Jnfanten
nur einige Scudi und eine einfache ſilberne Uhr zu finden, bei
ſeinem Diener aber Gold und goldene Uhren. Die entladene
koſtbare Jagdflinte Dom Miguel's nahmen die Räuber gleich
falls mit ſich. Die Polizei ſucht den Frevlern auf die Spur zu
kommen.
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Kunſt Nachricht.
Montag den 29. April 1839, Abends 6 Uhr,

Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen.
Geuübt wird: Paulus von Mendelsſohn.

Der Vorſtand.
IIr. Direktor Böttmer wolle die

Anwesenheit so vieler fremder Talente
gefälligst benutzen, uns endlich auch
ein BMal einige KKlassische deut-
sche Oper darzustellen. Mozart,
Boethoven und Weber sind Namen, die
in seinem Repertoir bisher vergebens
gesucht wurden.

Bekamwntmachungen,
Militair- Angelegenheit.

Diejenigen hieſigen Einwohner, deren
Söhne

außerhalb der Stadt Halle im
Jahr 1819

geboren, mithin jetzt in das militairpflichtige
Alter getreten ſind, werden hierdurch aufgefor-
dert, dieſelben ſpäteſtens vom 1. bis 25.
Mai c. mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage, Vormittags von 9
12 Uhr, in unſerem Kommiſſionszimmer
vor dem Stadtrath Adlung perſönlich zu
geſtellen, um ihre Eintragung in die Stamm-
rolle bewirken zu koönnen, wobei zugleich
die Vorlegung des Geburtsſcheins
erforderlich iſt.

Bei etwaiger Abweſenheit ſolcher Mili-
tairpflichtigen ſind nichts deſtoweniger die El
tern, Vormuünder oder ſonſtige Angehörige
verpflichtet, binnen gleicher Friſt die Eintra-
gung zu bewirken, und wird dabei bemerkt,
daß bei ſpäterer Meldung und namenilich nach
der den 17. Juni c. und folgende Tage ſtatt
findenden Kreis Reviſion dergleichen Mili-
tairpflichtige des Looſungs Rechts für verlu
ſtig erklärt und im Fall der Tauglichkeit
zu erſt eingeſtellt werden.

Halle, den 19. April 1339.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Verpachtung.

Das von dem Anſpaänner Chriſtian
Friedrich Bachmann nachgelaſſene, deſ
ſen minorennen Sohne Albert Bach-
mann zugehörige, zu Hedersleben be-
legene, Anſpanngut, wobei 159 Morgen
Acker befindlich ſoll Dienstags

den 4. Juni c.
Vormittags 9 Uhr in dem zum Gute gehörigen
Wohnhauſe zu Hedersleben auf 9 Jahre
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Taxe nebſt Anſchlag desgleichen die
Verpachtungsbedingungen können ſowohl in

3

dem Vormund Freiſaſſen Herrn Köcher zu
Hedersleben eingeſehen werden.

Schraplau, den 20. April 1839.,
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

22

Bekanntmachung.
Es ſollen

den 11. Mai d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, in dem Gute des An-

Strenz-Naundorff,
zwei Stuck Kuhe,
zwei Stück Kälber,
25 Stück Schaafe,

öffentlich gegen baare Zahlung verkauft wer
den.

Piesdorff, den 22. April 1839.
Adlig von Wedellſches

Patrimonial Gericht.

Die Beſitzerin des Gaſthofs zum Rau
tenkranz vor Eilenburg hat mich beauf-
tragt, dieſes Grundſtuck zugleich mit 563
Acker Feld, 14 Acker Wieſe und einem voll
ſtändigen Wirthſchafts- und Gaſthofs-Jn-
ventarium öffentlich an den Meiſtbietenden zu
verkaufen.

Zu dieſem Behufe habe ich einen Ter-
min auf den

165. Mai d. Js. Vormittags 10 Uhr,
in dem obigen Gaſthofe angeſetzt und lade da-
zu Kaufluſtige ein.

Taxe und Verkaufsbedingungen liegen in
meiner Wohnung und auch im Gaſthofe zum
Rautenkranze zur Einſicht bereit.

Eilenburg, den 30. März 1839.
Der Juſtiz-Commiſſar,

gez. Ludecke.

Jch bin beauftragt 1000 Thlr. 100 Thlr.,
200 Thlr. und 300 Thlr. Cour. hypotheka-
riſch zinebar unterzubringen.

Muckrena bei Alsleben a. d. Saale,
den 25. April 1839.

Der Juſtitiarius Junghanns.

Die heilige Familie.
Gemalt von Raphael, geſto-

chen von Richomme.

Auf den bei Artaria und Fon-
taine in Mannheim erſcheinenden
Kupferſtich

die heilige Familie,
nach Raphael geſtochen von

Richomme,
Subſcriptionspreis eines Abdrucks

vor der Schrift 66 Guldenſim 24Fl.
mit der Schrift 33 Gulden) Fuß

nehmen Subſcription an
unſerer Regiſtratur hierſelbſt, als auch bei C. A. Schwetſchke und Sohn.

ſpänner Carl Franz Naundorff zu

Eine gut milchende Ziege iſt auf der Pfarre
zu Reideburg zu verkaufen.

Schlangen Gurkenkern, fur deron Güte
burge, verkauft

Fr. Henſel, Leipzigerſtraße.

Bei J. R. Rohland in Sangerhau-
ſen iſt erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen zu haben, in Halle bei C. A. Schwetſch
ke und Sohn:

Practiſcher und unentbehrlicher
Rathgeber bei der Obſtbaumzuchk.

Ein Handbuch uüber Obſtbaumzucht, Er
kenntniß der Krankheiten der Bäume und

deren Behandlung, fo wie über Abhaltung
und Vertilgung ſchädlicher Thiere. Als
Anhang: eine Anweiſung zur Bereitung
eines guten und geſunden Obſt-Eſſigs ſo

f wruaie ein vollſtändiger Unterricht über den
Weinbau, nach der Methode Kecht's.
Nach eigener Erfahrung und den beſten
Quellen bearbeitet von einem Freunde der
Obſtbaumzucht im Mansfeldiſchen. Mit
mehreren Holzſchnitten. 1839. Ele
gant broſchirt 10 Sgr.

Jnhalt: Von der Beſchaffenheit eines
guten Saamens und deſſen Erkenntniß. An
legung einer guten Saamenſchule. Verſetzung
der Zöglinge in die Baumſchule. Anlegung
und Behandlung einer guten Baumſchule.
Veredlung der Bäume. Von den Zwerg

oder Spalierbäumen, Verſetzung der Bäume
nach der Plantage. Anfertigung von Baum
mehl, Baumſalbe und Baummörtel. Von
den Krankheiten und Schaden der Bäume
und deren Heilung. Vertilgung der ſchadli
chen Thiere und Jnſekten. Verſchiedenes
Obſt und Weintrauben in Blumenaſchen rei
fen zu laſſen. Abſenker von Citronenbäumen.
Etwas uüber Beſchaffenheit des Bodens. Ver
beſſerung des Bodens. Anlegung und Be-
handlung lebendiger Hecken. Erziehung der

Alleebaäume. Abhaltung der Vögel von dem
Behacken der Fruchte. Von Zubereitung des
Obſteſſigs. Noch einiges uber Einlegung der
Kerne. Einige nützliche Beiträge. Lebens
valſam fur die Bäume. Praktiſche Anwei
ſung zum Weinbau nach Kecht.

Der Bäcker Weber zu Stenden iſt
willens, ſein Backhaus auf Michaelis dieſes
Jahres anderweitig zu verpachten oder aus
freier Hand zu verkaufen. Liebhaber können
jederzeit nähere Auskunft bei ihm erhalten.

Verſicherungen gegen Hagelſchaden uber-
nimmt auch dieſes Jahr, der Haupt Agent
C. G. Kamprath in Lauchſtädt.

Den 5. Mai ladet zum Ball ergebenſt ein

Biſchoff in Rumpin.
Der Pavillon, wie auch eine freundliche

Stube nebſt Kammer, iſt im fonſt Sie-
ger tſchen Garten vor dem Oberſteinthore
No. 1519 b einzeln oder getrennt zu vermie
then.



Der Auctions- Termin
auf den 1. Mai d. J. in dem Schröder
ſchen Koſſathengute in Brachſtedt wird
eingetretener Umſtände halber hiermit aufge-

en.Srtemberd, den 26. April 1839.

Der Vormund Chriſtian Rennert.
Ein gutes brauchbares Ackerpferd ſteht zu
verkaufen bei dem Koſſathen Creutzmann
in Gutenberg.

Auf dem Rittergute Dammendorf
wird zu Johannis d. J. eine Wirthſchafterin
von geſetzten Jahren, die auch gut kochen
kann und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt,
geſucht.

Ein gebildetes, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehenes Madchen, ſucht als Gehulfin der
Wirthſchaft oder Ladenmädchen in oder außer
halb Halle zu Johannis ein Unterkommen.
Näheres in der Expedition dieſes Blattes.

Denjenigen geehrten Herren welche echt
ungariſche Weichſelröhre nebſt Bonner Auf
ſätzen und Halliſche Kernſpitzen belieben, em
pfehle ich meine jetzige Auswahl und offerire
dieſelben zu noch billigern Preiſen.

G. A. Pfautſch,
Alter Markt No. 493.

Sehr ſchöne Damen Portraits wie auch
nette Herren Studioſt, gemalt auf Pfeifen-
kopfe, bei

G. A. Pfautſch.
Zur gefälligen Anſicht

der neneſten Erzeugniſſe
der Kunſt und Jnduſtrie
erſucht ergebenſt

Dh. Gerlach jen.
Die neueſten und feinſten

Schmuckſachen aller Art für Da-
men und Herren in großer Aus-
wahl, empfing und empfiehlt zu
billigen Preiſen

Th. Gerlach juv.
Ein großes Sortiment franz.

Caffee-Service, Dejeu-
ners und Taſſen, Flacons
und Blumen-Vaſen mit
reicher Decoration findet man bei

Th. Gerlach e.
e Bekanntmachung.

Da ſich ſeit einiger Zeit das fur mich
nochtheilige Gerücht verbreitet hat, als ſei ich
verſtorben, ſo ich zeige einem hochgeehrten Pu-
hlikum noch hierdurch ergebenſt an, daß ich
lebe.

Delitzſch, am 25. April 1839.
Albrecht, Thier Arzt.
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Bei W. Heinrichshofen in Mag-
deburg erſchien ſoeben und iſt in allen Buch-
handlungen zu haben, in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:
Eine Heerde und Ein Hirt.

Friedensgedanken bei ceonfeſ-
ſioneller Jerwürfniß, am Sonntage
Misericordias Domini vor der Magde-
burgiſchen Dom Gemeinde ausgeſprochen
von dem evangeliſchen Biſchofe D. J. H.
B. Dräſeke.
Dieſe Predigt, in welcher der beruhmte

Kanzelredner hinſichtlich der noch immer be
ſprochenen evangeliſch katholiſchen Angelegen-
heit gewiſſermaßen ſein Votum abgiebt, durfte
den zahlloſen Käufern der Röhr und
Bretſchneiderſchen dieſen Gegenſtand
betreffenden Predigten von gleichem Jnter-
eſſe ſein.

Die ächt engliſche Univerſal-
Glanz-Wichſe von G. Fleetwordt
in London, welche von den beruhmteſten
Chemikern gepruft worden iſt, und laut deren
ſich in meinen Händen befindlichen
Atteſten nur ſolche Jngredienzen enthalt, wel
che das Leder weich und geſchmeidig er-
halten dabei den ſchönſten Glanz ohne
Muhe hervorbringt, und durch die noöthige
Verdunnung das 12- bis 16fache Quan-
tum liefert, iſt fortwährend in Buchſen zu
2 Sgr. und 1 Sgr. nebſt Gebrauchszettel zu
bekommen bei Hrn. J. C. E. Diet-
lein jun. in Halle, große Steinſtraße
No. 162.

Eduard Oeſer in Leipzig,
Haupt Commiſſtonair des Hrn. G. Fleet

wordt in London.
Muſikaliſche Elementar-Tafeln
fur Kinder beim Geſang Unterricht in Schu-
len einzeln das Stuck zu 1 Sgr. in Par-
tieen, uüber 12, das Stück zu 10 Spf. ſind

zu haben beim
Mußſikdir. Schneider in Merſeburg.

Sämerei- Verkauf.
Kleeſaamen. Weißen, rothen, Espar-

ſette, deutſche und echte franzöſiſche Luzerne
und Spät oder Grunklee. Wauſaamen.
Timothygras. Dotter. Sommerſaat und
Zuckerruübenkerne. Kaufm. Voigt.

Jch kaufe gelbes Wachs.
Kaufmann Voigt.

So eben iſt erſchienen und in unterzeich-
neter Buchhandlung vorräthig:
Geſetz wegen Einführung kürzerer

Verjährungsfriſten vom 31. Marz
1838 mit erläut. Anmerk. 2c. Zum Ge-
brauch fur alle Nicht-Juriſten nament-
lich Handel und Gewerbtreibende. Preis
geh. 4 Sgr.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Aus einer Stiftungs- Kaſſe ſind einige
Tauſend Thlr. Cour. zu 4 pCt. auf Hypothek zu
pupillariſcher Sicherheit zu verleihen wor
uüber Auskunft ertheilt

Schäffer,
in No. 700. Alter Markt.

e

Hamburger Voltges
ſind ſo eben wieder in ganz friſcher und ächter
Waare angekommen bei

Halle an der Saale.
Wilhelm Hachtmann.

Aechten 183 r Champagner.
Sillery

Grancl Mousseux, Première Onualité,
habe ich ſo eben erhalten und empfehle ſolchen,
beſonders den Herren Wiederverkäufern, zu
dem billigſten Preiſe; die Gute deſſelben iſt
ausgezeichnet, und nicht mit geringeren Sor-
ten zu verwechſeln, wie ſie öfter in Verbrauch
genommen werden.

Halle an der Saale.
Wilhelm Hachtmann.

Ein ſtarker dunkelbrauner Wallach, 5 Jahr
alt, als Wagen und Reitpferd ſehr brauch-
bar, ſteht zum Verkauf Ranniſche Straße
No. 537. Ebendaſelbſt wird ein nicht mehr
junger, aber noch kräftiger Einſpänner ge
ſucht.

Den 5. Mai, Nachmittags 1 Uhr, ſollen
18 Stuck fette Ochſen und Kühe, wovon
mehrere ſehr fett und von ſeltener Größe ſind,
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Ge-
gen ein billiges Futtergeld können ſie noch eini
ge Zeit ſtehen bleiben bei

Wolff,
in Naundorf im Mangsfeldſchen.

Das Tauſend gute chemiſche Zuündßkölzer
zu 2 Sgr. bei Abnahme von 50- bis 100,
Tauſend bedeutend billiger, alle Arten Blech
und andere Feuerzeuge ſo wie Zundflaſchchen,
welche auch umgetauſcht oder friſch gefullt
werden, bei J. C E. Dietlein jun, in
Halle, gr. Steinſtraße No. 162.

Ein Burſche von 17 Jahren, der gut mit
Pferden umzugehen weiß, und in Allem mit
Recht empfohlen werden kann, waänſcht ent
weder als Kutſcher oder auch als Bedienter
unterzukommen. Ferner weiſe ich eine ge
ſchickte Köchin, die mehrere Jahre in Leip
zig diente und gute Atteſte beſitzt, ſo wie
Haus und Kinder Mädchen nach. Geehr-
ten Herrſchaften werde ich auf frankirte Briefe
ſogleich Nachricht ertheilen.

Der Commiſſionair J. C. E. Dietlein
jun. in Halle, gr. Steinſtraße No. 162.

Die vakant geweſene Gartnerſtelle, wor-
uber Näheres in der Expedition dieſes Blat
tes zu erfragen war iſt bereits beſetzt.

Beilage
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Großbritannien und Jrland.
kondon, d. 20. April. Nachträglich zu der Debatte über

die iriſchen Angelegenheiten (in welcher die Miniſter mit einer
Mehrheit von 22 Stimmen ſiegten) iſt noch zu bemerken, daß am
letzten Abend (Sitzung vom 19. April) Sinclair, Stanley
und O'Connell beachtenswerthe Reden hielten und Duncom
be's radikales Amendement mit 299 Stimmen gegen 81 ver
worfen wurde. Da bei der Abſtimmung über Peel's
Amendement 614 Mitglieder votirten, ſo müſſen gleich darauf
254 derſelben weggegangen ſein, da bei der Theilung des Hau-
ſes über Duncombe'“s Antrag nur noch 880 zugegen waren.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 8. April. Die Diplomatie iſt fort

während in größter Thätigkeit, den drohenden Ausbruch eines
Krieges mit Mehemed Ali zu verhuten. Vor einigen Tagen
ſoll der öſterreichiſche Jnternuntius eine merkwurdige Note in die
ſem Sinn an Nuri Efendi, welcher dem Departement der
auswärtigen Angelegenheiten proviſoriſch vorſteht, gerichtet
haben.

Vermiſchtes.
Die Leipziger Asphalt- Kompagnie erbietet ſich

durch eine öffentliche Bekanntmachung vom 16. April zur Ueber-
nahme von Asphaltbelegen als Schutzmittel gegen Feuchtigkeit,
und zwar zu Fußböden wie zu Gewoölben und Dachbedeckungen.
Sie liefert den Quadratfuß Sachſiſchen gewöhnlich z Zoll ſtarken
Asphaltbeleg zu Fußböden in Niederlagen, Kuchen, Waſchhäu-
ſern, zu Trottoirs und Dachbedeckungen durchſchnittlich fur 35 Gr.
Preuß. Cour, fertig hergeſtellt und garantirt die Güte der Arbeit
auf 5 Jahre.

Das Seemännccen iſt endlich entdeckt worden, es
fehlt nur noch an der Seejungfer. Jm Anfange der ver-
floſſenen Woche fingen einige Fiſcher aus Havre auf der Rhede
ein bisher ganz unbekanntes Seethier. Der Kopf deſſelben gleicht
dem eines Affen, es hat zwei Arme; die Finger an den Händen
ſind durch eine Schwimmhaut miteinander verbunden man er-
kennt deutlich Buſenwoölbung; der untere Theil des Körpers
gleicht dem eines Fiſches. Das Thier iſt vier und einen halben
Fuß lang und hebt den Obertheil des Körpers häufig über das
Waſſer hervor. Die Fiſcher wollen dieſes Seemännchen nach
Paris in den Pflanzengarten ſchicken.

Friedrich Auguſt I., König von Polen und Kurfurſt
von Sachſen, hatte einſt während eines Landtags zu Dresden
die vornehmſten Stande zur Tafel geladen. Es fehlte dabei nicht
an Champagner. Ein Aufwarter kaperte eine Flaſche und ſteckte
ſie in ſeine Rocktaſche, welches ſich recht bequem thun ließ, in-
dem die Kleidung damals ziemlich lang und weitfaltig getragen
wurde. Unausgeſetzt beſchäftigt, iſt der Champagnerfreund un
glucklicherweiſe nicht im Stande, des feurigen Kleinods ſich zu
entledigen. Des Letztern Geiſt aber wird durch die ſtarken Dienſt
bewegungen rebelliſch, ſprengt, als er eben hinter dem Könige
ſteht, den Stöpſel und wirft dieſen nach der Decke, während der
Champagnerſchaum aus der Taſche gerade die Richtung nach
deſſen Perucke nimmt und dieſe ſo tauft, daß die Allongen zu
Weintraufen werden. Ein Theil der Gaſte erſchrickt, der andere
kann kaum das Lachen verbeißen. Der Diener, mehr todt
als lebendig, ſturzt dem König zu Füßen und der König
ſchickt den Champagnerdieb auf der Stelle fort, aber nicht
aus dem Dienſte, ſondern nach einer trockenen Peruücke und

rieth ihm dabei, dergleichen Flaſchen ein andermal nicht ſo lange
mit ſich herumzuſchleppen, denn ſetzte er gutmüthig hinzu
le vin de Champagne n'est pas de la bière de Dresde (Tham-
pagner Wein iſt kein Dresdner Bier.

(Aus dem Leipziger Tageblatt.) Die (gegen-
wärtige) Ausſtellung des ungeheuren Wallfiſchge-
rippes iſt das Merkwurdigſte, was je ein Leipziger Meß-
ſchauplatz geboten hat. Zuerſt an ſich wir haben hier das Gerippe
cines Thieres vor uns, welches das großte aller iſt, die im Merre
oder auf der Erde leben. Wer kann ſich, ohne es zu ſehen, ei
nen Begriff von ſolcher Länge, ſolchem Umfange, ſolchem Ge-
wichte machen Wie lang iſt die Bude, in welcher dies Gerippe
aufgeſtellt iſt? Und es fullt faſt die ganze Länge derſelben aus:
Denke man ſich nun das Thier mit Fleiſch und Haut umgeben:
welchen Umfang müßte es haben Jn der Bruſthoöhle iſt eine
Tafel, längs welcher rechts und links eine Bank läuft, auf jeder
können bequem 8 Perſonen ſitzen. Welche Weite ſetzt dies voraus!
Und unabſehbar gehen nun die Rückenwirbelknochen immer fort
nach dem Schweife zu, der mit vielen Koſten in ſeinem naturli
chen Zuſtande erhalten wurde. Und nun auf der ihm entgegen
geſetzten Seite der ungeheure 22 Fuß lange Kopf! Wie künſtlich
und wie dauerhaft zugleich mußten die Träger ſein, auf welchen
dieſe Knochenmaſſen ruhen, die Bänder, durch welche die Kno-
chen verbunden wurden Wirklich wird die Betrachtung dieſer
8000 Pfd. betragenden eiſernen Stäbe, Böcke, Charniere u. ſ. f.
nicht weniger anziehen als die ganze Vorrichtung, um in ſeine
Bruſthöhle zu gelangen, unter dem Kopfe zu ſitzen c. Jnſofern
würde dieſe Ausſtellung einzig in ihrer Art ſein. Allein mehrere
Umſtände geben ihr noch einen großen Nebenreiz. Wie ſonder-
bar war die Art, in welcher der Koloß zu der Ehre gelangte, Eu
ropa's Städte zu durchwandern, nachdem er Jahrhunderte
lang die Meere durchſchiffte. Das Thier wurde, todt, 1827 an
die Kuüſte von Oſtende durch Sturm und Wellen getrieben und
verpeſtete die Luft, denn es war vielleicht ſchon Wochen lang vor
her geſtorben. Mit unendlichen Koſten löſte man die Speck und
Fleiſchmaſſen ab und bleichte dann die Knochen in Kalklauge,
wobei ein Schiff als Kubel diente. Ohne den zufälligen Umſtand,
daß das todte Thier vom Meere auf die Dunen hier geworfen
wurde würde Europa vielleicht in Jahren nicht ſo ein Skelett
zu ſehen Gelegenheit haben, denn die auf den Wallfiſchfang ausge
henden Seefahrer nehmen nur Speck und Fiſchbein mit heim
und laſſen das Uebrige den Seebären zur Beute. Wo hatten ſie
Raum, das Knochenwerk unterzubringen Aber das Skelett löſt
auch noch eine naturhiſtoriſche Frage mit ziemlicher Gewißheit
Wie groß wird denn ein Wallfiſch? Gewöhnlich hat
derſelbe an der Küſte von Grönland 58 60 Fuß in der Länge,
34 40 Fuß im Umfange, und ein Gewicht von 65 70
Tonnen, d. h. ſo viel, als etwa 200 fette Ochſen betragen wur
den. Aeltere Schriftſteller behaupteten daß der Wallfiſch 150
200 Fuß Länge habe. Scoresby, der nach und nach 832 fing,
verſichert, daß nicht einer uber 60 Fuß gehabt habe, und
Blumenbach nimmt 70 Fuß als höchſtes Maaß an. Egede,
der lange in Gronland lebte, berichtet, daß ſie 80 Fuß hätten.
Das Skelett des hier aufgeſtellten hat 94 Fuß und da die Knor-
pel mehrerer Gelenke verknöchert ſind, ſo läßt ſich annehmen,
daß das Ungeheuer in Folge ſeines hohen Alters das Leben ver
lor, folglich vollkommen ausgewachſen war, die größtmoglichſte
Länge demnach durch daſſelbe beſtimmt wird. Minder beſtimmt,
nur approximativ, laßt ſich das Alter angeben, welches der
Wallfiſch überhaupt und dieſer insbeſondere erreichte. Der Ana-
logie nach, mit dem Wachsthume anderer Thiere verglichen,



dürfte er 9 10 Jahrh. durchlebt, aber doch nichts gelernt
haben als Tauſende von Haringen zu verzehren, da ihm die
Natur bei aller Größe einen ſo engen Schlund verlieh, daß
kaum dieſe in den ungeheuern Leib ſpazieren konnten. Merk-
wurdig iſt noch beſonders die Bildung des den Seitenfloſſen zum
Grunde liegenden Knochengerüſtes. Es zeigt offenbar ver
kruppelte oder verkürzte Arme oder Vorderbeine, welche
die Natur gleichſam zu vollenden Bedenken trug. Selbſt das
kugelförmige Gelenk des menſchlichen Armes haben ſie, nur frei
lich in mehr als gigantiſchem Maße. Doch wie viel ließ ſich noch
über dies Gerippe ſagen! Mehr, als hier der Raum heute ge
ſtattet.

Eine fur die Chronik Wiens nicht unintereſſante Er
ſcheinung iſt die Ausgrabung von 30 Schildkroten Gerippen
aus den unterſten Kellern der Ligorianer-Kirche. Die ehemaligen
da geweſenen Kloſternonnen, welche an ſtrenges Faſten durch ihr
Ocdensgelübde gebunden waren, mogen dieſe Ueberreſte zuruck-
gelaſſen haben.

Ueber die Konſumtion in Paris ergeben die Berichte
der Adminiſtration folgende Details: Es wurden im vorigen
Jahre 6 Millionen Dutzend Auſtern und 6 Millionen Kilogramm
Fiſche verzehrt. Der Ertrag der letzteren beläuft ſich auf 5 Mil-
lionen Frs. Der Umſatz fur Geflugel und Wildprett wird auf
8 Millionen Frs. geſchätzt. Der großte Theil beſteht in Huüh
nern, Tauben und Truthuhnern. Der Verbrauch von Wild
preit war verhältnißmäßig unbedeutend, indem nur 151,000
Rebhuühner und 20,000 Haſen konſumirt wurden. Die großte
Rolle in der Pariſer Konſumtion ſpielen Eier, Butter Käſe und
Gemüſe aller Art. Es wurden im vergangenen Jahre 75 Mil-
lionen Eier, 36 Millionen Litres Milch und 23 Millionen Pfund
Butter verzehrt.

Der Pflanzengarten in Paris hat von dem Schiffsrhe-
der Ganger in Havre eine Rieſenſchildkrote von der Jnſel
Aſcenſion zum Geſchenk erhalten ſie iſt 500 Pfd. ſchwer, 5 Fuß
lang und 84 Fuß breit. Gleich am Tage nach ihrer Ankunft hat
ſie 4 Eier gelegt. Die große Schlange (Boa), welche ſeit dem
9. Januar gefaſtet hatte, hat endlich 2 Kaninchen auf einmal ver
ſchlungen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 27. April.
Welzen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis 2 thkr. 23 ſgr. 9 pf.

Roggeu 2 e o 8 9 rGerſte 1 15 9 1 e 15 75Hafer L 1 8 9Magdeburg den 26. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 60 64 thlr. Gerſte 38 383 thlr.
Roggen 44 473 Hafer 27 274

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 25. April.

Weizen s thl. 10 gr. bis 5 thl. 14 g.

Roggen 4 2 6Gerſte s 2 4Hafer 2 J 2 2Rappsſaat 6 12
W. Rübſen 6 7S. Rübſen s 5 3 112DOel, der Ctr. 10 18 3 9 a

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2L6., April Nr, 9 und 1 Zoll.

Fremden-Liſte.
(Angekommene Fremde vom 26. bis 28, Aprik.

Jm Kronprinzen: Hr. Praſ. v. Kroſigk u. Hr. Kaufm. Wak
ter a. Magdeburg. Hr. Commerzienrath Herrmann a. Schö
nebeck. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoffmann a. Dieekau.
Hr. Kaufm. Behn a. Offenbach. Se. Durchl. der Hr. Her
zog von Köthen. Hr. Baron v. Bulow, Kgl. Preuß. Ge
ſandter am Engl. Hofe, a. London. Hr. Obereinfahrer
v. Beurmann a. Sommerſchenburg. Hr. Amtm. Rothe
a. Dieskau. Hr. Kaufm. Cron a. Frankfurt. Hr. Kaufm.
Bamberger a. Delitzſch.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Bergmann a. Berlin. --Hr. Kaufm.
Stark a. Mannheim. Hr. Kaufm. Reckleben a Gernro-
de. Hr. Dr. med. Woiters a. Hamburg. Hr. Dr.
med. Muller a. Hannover. Hr. Baron Schulz v. Aſche
raden a. Liefland. Hr. Prof. Wolf u. die Hrrn Kaufl.
Drenkmann u. Gerlof a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Gru
nau a. Stettin. Frau OAmtm. Ziemann a. Etzdorf.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Holzapfel a. Altenburg. Hr
Kaufm. Muhlenbach a Eiſenach. Hr. Kaufm. Feldner
a. Magdeburg. Hr. Cand. Liebmann u. Hr. Stud. Klünz

Fonds- und Geld-Cours. a. Berlin. Frau Faktor Zimmermann a. Rothenburg.
W Hr. Kaufm. Dützen a. Solingen. Hr. Kaufm. Mayer a.Berlin, Pr. Cour. Pr. Cour Anſpach. Hr. Kaufm. Ernſt a. Erfurt. Hr. Kaufm

d. 26. April 1839. e Br. G 2 Br Ge re Herrmann a. Leipzig. Hr. Dr. Schiff a. Emden.St. Schuldſch. o 1023 [Pomm. Pfandbr. 53 1014 101 Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Stegmann a. Hamburg. Die
Pr. Engl. Obl. 30 4 1023 1013 Kur u. Nm. do. 84 1025 101 bPr. Sch. d. Seeh. 725 713 Schleſiſche do. 4 103 Hrrn. Kaufl. Frank u. Friedmann a. Braunſchweig. Hr.
Km. Obi. m. l. C. 4 1027510142rückſt. C. d. Kn. 4 97 Kaufm. Fiſcher a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Roſenberg
Nm. Jnt. Sch. do. 834 100 do. do. d. Kn. 97 a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Thorſchmidt a. Leipzig.
Berl. Stadt Obl. 4 1035 1023 3Zinsſch. d. Nm. 57 Die Hrrn. Kaufl. Flohr u. Bolze a. Magdeburg. Hr.
Königsb. do. 7 7 15 e Kaufm. Temmler a. Berlin. He. Factor Scholz a. EisleElbing do. 45 Gold al marco. 2 214 b Hr. OLG Aſſeſſor Jlb diDanz. do. in Th. 38 Neue Duk. 183 en. Hr. ſſeſſor Jiberg a. Raumburg.Weſtpr. Pfandbr. 34 10043 100,5, Friedrichsd'or m 1875 1144 Schwarzen Bär: Hr. Slud. med. Stör a. Berlin. Hr.
Gr. Hz. Poſ. do. 2 1055 And. Goldmün- Lehrer Kirſten a. Frankfurt. Hr. Lehrer Lange a. Witten
Oſtp. Pfandbr. do. 54101 100 De o. berg. Hr. Schlächtermeiſter Bader a. Oranienbaum.

Hr. Horndrechslermſtr. Kiel a. Bleicherode. Hr. Förſter
Fiſcher a. Zammſtedt.
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